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» ‚Wir werden krassen Scheiß erleben‘ — 
Soll das hier, dieses Buch, seine Hypothese, 
dieser krasse Scheiß sein, AN?  «


 
 


Alle Probleme sind gelöst!
 
Ich wollte dir nur helfen, 2020, aber du hast mir nicht geglaubt. 42 Jahre habe ich nach einer Antwort gesucht, um es zu verstehen. Die Ursache; ich fand sie heraus und diese letzte Offenbarung hat mich in eine noch tiefere Finsternis gestoßen. Zum Glück kann ab jetzt nichts mehr schiefgehen. Alles — die komplette Welt — ist bereits Geschichte. 
 
Ich konnte aus ‚Platons Hölle‘ hinaustreten und zum ersten Mal hinter die Wirklichkeit blicken. Was ich dir anbieten möchte, ist, mich ein letztes Mal anzuhören. Um unsere neue Situation zu verstehen und daraus zu lernen. Wir werden gemeinsam durch die Zeit reisen und ich werde dir eine unglaubliche Geschichte erzählen, über echte Liebe und Einsamkeit. 
 
– Unbekannt
 
 

Kapitelverzeichnis
 
Blackout
Phantom Scherzen				
Wir sitzen in der Patsche!			
Das Kind braucht einen Namen		   	       
Die Hypothese auf Alles 			   	       Alles ist Deep-Fake				 	     Deus Ex Machina					     
Ich verlor mein Herz an San Franscisco  	     Schweine im Paradies				     
Der Mann im Mond				     
Hat Gott einen Masterplan?			     Liebe zur Wahrheit				     
Wer lacht, der überlebt!			     
￼[image: Dingbat-Karos Dingbat-Karos]
 

Prolog I
Blackout
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So ein Dreck, murmelt M angespannt in sich hinein. Bis oben voll der Laden. Jetzt auch scheißegal. So wird mir niemand meinen Frust anmerken können. Diese ganzen Idioten! Ihnen wird das Lachen auch bald vergehen, ich wünsche es jedem Einzelnen. Ich gehe mal rein und hoffentlich ist noch ein Platz frei. Die werden mich hier heraustragen müssen und einen Krankenwagen bestellen, noch bevor sie mit ihrem blödsinnigen Quiz fertig sind.
„Herzlich willkommen im Old Town und zu unserer heutigen Quiz Night. Wie immer gibt es etwas zu gewinnen für den ersten Platz und unseren Wanderpokal. Unsere Champions vom letzten Mal sind natürlich auch wieder dabei. Schnappt Euch einen Zettel vorne bei mir und in 15 Minuten legen wir los. Bis gleich!“ 
Oh, hey? M, bist Du es? Ähm, ja. N’bend, PR. Wusste nicht, dass ich Dich hier antreffen würde. Ich habe Dich hier noch nie gesehen, M. Wie lange ist das her, dass wir gesprochen haben? M holt tief Luft und sammelt sich. Lange. Ja, Du hast recht. Wie die Zeit vergeht. Wie geht es Dir denn, M.? M denkt nach, überlegt, was er nur antworten soll, ohne diese Sache anzusprechen. Wie es mir geht, PR? Setz Dich doch erst mal. Ja, okay. Willst Du etwas trinken? Das war eigentlich mein Plan. Viel trinken. Oh, das hört gut an. Gibt es etwas bei Dir zu feiern? Shit, jetzt muss ich es ihm erzählen. Wie man es nimmt, PR. Ich habe heute meine Kündigung bekommen. Um genau zu sagen; die stellen unsere Abteilung jetzt komplett um, und diese Arbeit übernimmt jetzt ein externer Dienstleister. Kein Witz. Es wird alles auf diese KI umgestellt. Wow. Das tut mir sehr leid, zu hören. Ja. Irgendwie ein komischer Zufall, oder was denkst Du? Auch, dass ich Dich hier genau heute treffe. In der Tat, M. Sag mal; hast Du zu den anderen noch Kontakt? Na ja. Nach dieser Sache mit AN hat sich ja alles irgendwie erledigt. Du weißt doch, was vorgefallen ist. Ja, kann mich gut daran erinnern. Ob mich die anderen immer noch hassen? Keine Ahnung, M. Ich habe das schnell beiseitegelegt. Ich bin Dir jedenfalls nicht böse, M. Ich bin froh, dass es vorbei ist und endlich Geschichte. Total unwirklich und unangenehm war das, in das uns Forty und AN da hereingezogen haben. Du kannst da nichts dafür, M. Ich war ja auf Deiner Seite und habe diesem Quatsch von Anfang an nicht geglaubt. Ich weiß, PR, danke. So richtig geholfen hat das auch nicht. Ich habe trotzdem ein schlechtes Gewissen. Ich habe gehört, dass LU in der Psychiatrie gelandet ist. Was? Ja. Sie hat sich freiwillig einliefern lassen, JOi hat es mir geschrieben. Sie hat das wohl nicht so gut weggesteckt wie wir zwei. Das ist ja unangenehm. Ich habe überhaupt nichts mehr von den anderen mitbekommen. Und was ist mit JOi, die gibt es also noch? Ja und nein. Jedenfalls postet sie fast täglich Fotos auf ihrem Instakanal. So, als wäre überhaupt nichts gewesen. Mir kommt das wie ein Traum vor. Und jetzt, wo ich meinen Job verloren habe, bekommt das eine ganz neue Wendung. Ist doch schräg, dass sich der Chat genau um dieses Thema gedreht hat und ich jetzt auf der Straße sitze? Wie eine Prophezeiung. Das wird schon, Du findest etwas anderes. Denkst Du, M, dass hier alles doch nicht mit rechten Dingen vor sich geht, wie wir denken? Nein. Es ist sehr real und wir leben nicht in einem Computer im Mond. Das wäre ja noch schöner. Nein. Nächsten Monat muss ich einfach schauen, wie es weitergeht. So wie X kann ich mich ja nicht aus der Affäre ziehen. Wie soll das auch gehen? Nein, PR. Das ist alles sehr echt und ernst. Auch diese Entwicklung mit diesen KI-Programmen. Das verstehe ich, M. Wenn das so weitergeht, dann gibt es bald sehr viele Arbeitslose. 
Und bei Dir, PR; was gibt es für Neuigkeiten? Nichts weiter. Was mich nur wütend macht, ist dieser immer noch andauernde Krieg. Warum gibt dieser Mann nicht einfach auf? Aber PR. Du weißt doch, dass alles nur simuliert ist. Haha! Du Witzbold. Wollen wir uns wirklich wieder darüber unterhalten? Besser nicht. Ich habe jetzt echt andere Probleme.
„So meine Lieben. Ihr habt hoffentlich alles parat und wir starten mit der ersten Frage.“ M, wollen wir nicht mitmachen? Du kannst mir helfen. Vielleicht gewinnen wir noch was. Ich bestelle uns erst mal zwei Whiskey auf den Schrecken.
„Die erste Frage: Wer waren die ersten beiden Astronauten auf dem Mond? Ich darf kurz um Ruhe bitten. Ich wiederhole noch einmal. Wie hießen die ersten beiden Astronauten, die auf dem Mond gelandet sind?“
Hä? Hast du das gerade gehört? Kommt dir das nicht irgendwie bekannt vor, PR? Mann! Ich brauche jetzt echt dringend was zu trinken, sonst drehe ich noch durch. Ja. Komisch. Das war in etwa genau die Stelle, wo wir aufgehört hatten, oder? Was soll das? Warum stellt er denn diese Frage, ist das jetzt Zufall oder kann er unsere Gedanken lesen? Hat das wirklich etwas mit uns zu tun, PR? Ich habe echt keine Lust, darüber zu reden. Das kann alles einfach nicht wahr sein. Oh! Ich habe eine Nachricht bekommen von JOi, warte mal kurz. Interessant. Es geht um eine Ausstellung. Oh Gott, was ist das denn jetzt? Ein Stromausfall? Na, ganz toll, PR. Ich glaube, das wird nichts mehr mit unserem Whiskey. Sei mir nicht böse, aber das wird mir gerade zu viel hier. Ich will auch nicht warten, bis es wieder hell wird. Tut mir leid. Ich gehe jetzt nach Hause, PR. Okay. Dann mach es gut, M. Meld dich mal.
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Eine Tür öffnet sich zaghaft. Ein Flur. Hell und freundlich, aber vollgepackt mit Sachen, sodass die zierliche JOi gerade so hindurchpasst. Hey, endlich, komm doch herein! Hallo LUcy! So schön, dich wiederzusehen. Ich freue mich auch. Tut mir leid, dass hier alles so vollgestellt ist. Ist doch kein Problem, LU. Schau mal, ich habe uns Sushi mitgebracht, falls du noch nichts gegessen hast. Ja, das habe ich heute wirklich noch nicht geschafft. Ich bin erst einen Tag wieder hier. Hatte einfach keine Lust dazu und musste mich erst mal erholen. Kommst du gut durch? Ja, danke. Wir setzen uns am besten in die Küche, da ist noch Platz. Ich kann uns einen Tee machen, wenn du möchtest. Oder ich hätte auch Wein da. Ach, nein! Das geht ja nicht wegen der Tabletten. Tabletten? Ja. Die haben mir Lithium verschrieben und mitgegeben. Das soll wohl helfen. Und ja, es hilft wirklich. Irgendwie ist es so wie in einer Wolke eingepackt zu sein. Das hört sich doch gut an, LU. Ja. Ich bekomme das außen so nicht mehr so stark mit. Aber ich schaffe irgendwie noch weniger als vorher. Vielleicht musst du dich erst daran gewöhnen, bis du richtig eingestellt bist? Ich kann es noch gar nicht fassen, dass ich dich sehe. Erzähl mal, nur wenn du magst; wie war es da in der Klinik. du warst auf einmal einfach verschwunden und ich habe mir große Sorgen gemacht um dich. M übrigens auch. Echt? Ja. Hat er mir zumindest geschrieben. Oh, das tut mir leid. Ich hatte alles ausgestellt; mein Handy und den Stecker vom Telefon abgezogen. Ich wollte einfach nichts mehr wissen von diesen Dingen, die AN uns mit Gewalt einbläuen wollte. Ok. Ja, das kann ich gut verstehen. Ich weiß auch nicht, wie ich das so gut weggesteckt habe. Ich war nur etwas enttäuscht, dass du komplett den Kontakt abgebrochen hast. Fast so ähnlich wie während der Pandemie hat sich das angefühlt. Ja. Ich habe da falsch reagiert, JOi. Ein wenig hat mir das auch leidgetan, aber ich konnte nicht anders. Mir ging es sehr miserabel und alles ging dann ganz schnell. Ich konnte einfach nicht mehr und wusste nicht, wer mir jetzt noch helfen kann. Puh, du Arme. Das war die richtige Entscheidung, ich verstehe dich voll und ganz. Lass dich mal drücken. Ooh. Danke, JOi. 
Die. Die haben mich dort ganz gut wieder aufgebaut. Aber die Ärzte konnten nicht verstehen, was ich ihnen von AN erzählt habe. Die fanden das irgendwie lustig. Ich fand es gar nicht zum Lachen. So als würden sie mich nicht richtig ernst nehmen und verstehen, warum es mir so schlecht geht. Na ja. Sie waren trotzdem nett zu mir und haben versucht, mir all diese Dinge auszureden. Besonders schlimm waren allerdings die anderen Leute auf der geschlossenen Station. Da war ein Mädchen. Die hatte sich komplett ihren Arm aufgeschlitzt. So etwas Schreckliches habe ich noch nie gesehen. Kein Wunder, dass du dann so schnell wieder nach Hause wolltest. Ja. Ich fand es dort noch schlimmer als vorher. Keinen Tag länger hätte ich da bleiben können. Ich habe die dann so eingelullt und um den Finger gewickelt und gesagt, dass es mir schon viel besser geht. Das war natürlich gelogen. Hmm. Eine Notlüge, LU. Das ist erlaubt. 
Ich finds so schön, dass Du wieder da bist und bei guter Laune. Ja, ich finde ich auch und mal wieder jemanden Normales zu sehen. Hast Du denn von den anderen was gehört? Von 23 oder AN? Nein, nicht wirklich. AN hat sich auch komplett verzogen. Er hat all seine Profile gelöscht. 23 liked ab und zu meine Beiträge und Fotos. Alles sehr distanziert. Wir haben über diese Sache auch nie wieder gesprochen. Niemand traut sich, das noch mal aufzuarbeiten. Verrückt, dass es schon ein halbes Jahr her ist. Und mit PR und M hatte ich ja ohnehin wenig Kontakt und zu Forty überhaupt nicht. Ich kann Dir also nicht sagen, was die anderen so treiben. Ok. Ich denke, AN macht sich auch große Vorwürfe. Was ich nur weiß, dass es etwas bei ihm mit seiner Frau kriselt. Oha. Oh, der Tee müsste jetzt so weit sein. Ich packe mal das Sushi aus. Hast Du vielleicht zwei Teller? Klar doch. Moment, wo habe ich sie denn?
Oh, das sieht richtig lecker aus, JOi. Hier, schau. Das war eine ausgezeichnete Idee. Danke! Sehr gerne. Dieses Klinikessen war auch furchtbar. Wir mussten sogar mit Plastikbesteck essen aus Angst, dass jemand dort durchdreht und Amok läuft. Oh mann, das klingt ja gefährlich. Hast du dich da überhaupt sicher gefühlt? Geht so. Ich hatte mit den anderen nicht groß Kontakt. Ok. Und was gibt es bei dir zu erzählen, JOi? Och. Alles beim Alten. Alles läuft irgendwie prima, wie von selbst. Ich werde nächste Woche sogar meine Fotos ausstellen können. Irgendwie hat sich das so ergeben. Jemand hatte sich vom Kunstverein bei mir gemeldet. Ich war völlig baff. Cool! Das hört sich ja toll an. Erinnerst du dich, wo wir mal bei der Vernissage waren, mit den anderen? Genau da werde ich ausstellen. Das ist ja mal ein Zufall. An diesen Abend kann ich mich noch gut erinnern. Ja. Wir saßen da am Ende mit dem Leiter und haben die letzten Weinflaschen vernichtet. Das war echt lustig. Ja, das war es. Da wirkte alles irgendwie noch normal. Genau, LU. Schwer nachvollziehbar, wie und warum sich alles so entwickelt hat. Es war wirklich noch normal und wir hatten so viel Spaß zusammen. Eine komische Sache ist mir da aber eingefallen. Wo wir durch die Ausstellung gegangen waren; da war dieser große Teppich aus Feuerzeugen. Erinnerst du dich, LU? Mit einem X in der Mitte. Oh? Das weiß ich nicht mehr. Irgendwie erinnerte mich das an unsere Sache. Und da war noch etwas. Eine andere Künstlerin hatte so gestickte Bilder ausgestellt. Mit Bakterien oder Viren. Es wirkte wie etwas Mikroskopisches, war aber aus Garn gestickt. Sah echt cool aus. Organismen, Keime. Beschäftigst du dich also doch noch mit dieser Sache, JOi? Nein, nicht wirklich. Ich wollte das ja auch alles vergessen. Irgendwie kamen mir diese Erinnerungen aber wieder in den Kopf, wo ich an diesen Ort und unseren Abend zurückdachte. Wahrscheinlich auch, weil ich die alte Zeit seitdem sehr vermisse. Ok. Und dann vielen mir eben diese Sachen ein. Ich hatte mir auch unsere Fotos angesehen. Ja, genau. So kam das zustande. 
Ob das Zufälle sind oder diese Synchronizitäten von denen X gesprochen hat, LU? Sorry, dass ich darauf zu sprechen komme. Ich bekomme es nicht mehr aus meinem Kopf. Ist schon okay, JOi. Ich bin ja darüber hinweg. Glaube ich jedenfalls. 
Ich traue es dir gar nicht zu sagen; ich habe auch etwa Merkwürdiges erlebt. Aha. Erzähl, es interessiert mich. Es ist eigentlich nichts Besonderes. Egal, erzähl schon! Da gab es ganz viele Katzen auf dem Klinikgelände. Ach, ja? Ja. Ich bin ja nicht so der Katzenfreund, ich mag Hunde lieber, aber das war eine gute Ablenkung als immer nur auf dem Zimmer zu hocken oder den anderen über den Weg zu laufen. Ich war fast jeden Tag draußen und war umringt von manchmal drei Katzen, die nicht mehr von mir weg wollten. Wären die nicht da gewesen, ich wäre viel schneller geflüchtet oder durchgedreht. Nach einer Woche hat sich das angefühlt wie ein Gefängnis; der Balkon ist sogar vergittert gewesen. Echt die Hölle! Die hätten mich fast noch länger da eingesperrt, hätte ich mich nicht so vehement gewehrt und geschauspielert, dass alles wieder gut ist. Da hast du ja Glück gehabt, dass du so abgelenkt warst und tierische Freunde hattest. Sehr schön. Das war es auch. Ich habe da komplett die Zeit vergessen. Und irgendwie, ich weiß, es mag komisch klingen; ich mag Menschen nicht mehr so gerne. Es hat mich sehr verstört, was da für Leute auf der Station waren. Wir hatten diese Gruppengespräche; die haben Sachen erzählt, das glaubst du nicht. Dagegen bin ich harmlos und völlig normal. Musst du nicht erzählen, LU. Mit den Katzen freut mich. Leg dir doch eine zu, wenn es dir guttut? Schau dich mal um, JOi. Ich muss dringend meine Wohnung aufräumen. Lass uns das doch mal die Tage angehen, LU. Ich helfe dir dann dabei. Du musst dich jetzt echt schonen. Nicht, dass du wieder so überfordert bist. Nein. Die Tabletten helfen schon ganz gut. Die Unordnung ist mir auch egal geworden. Ich kenne es ja nicht anders. Na gut. Du musst nur Bescheid geben, dann helfe ich dir sofort. Danke. Du. Ich mache uns mal Kerzen an. Diese Lampe hat gestern schon die ganze Zeit so geflackert. Muss ich auch mal auswechseln. Ist gemütlicher mit den Kerzen. Warte, ich helfe dir.
Du, was denkst du; hättest du nicht Lust, mich bei der Ausstellung zu besuchen und zur Eröffnung zu kommen? Und ich hatte eigentlich auch vor, zumindest PR und vielleicht AN zu schreiben und sie einzuladen. Oh, JOi. Ich weiß nicht so recht. Ich glaube, ich bin noch nicht so weit. Und ob die beiden überhaupt kommen werden? Ich bin ja bei dir und kann dich beschützen oder dummes Zeug reden. Und es kann ja nichts Schlimmes mehr passieren. Und erinnere dich mal daran, wie vertraut es damals war. Es war doch so schön und wir hatten einen sehr lustigen Abend. Vielleicht bekommen wir das alles wieder repariert auf diese Weise. Eine Art ungezwungener Neuanfang. Schicksal oder eine Fügung könnte man sagen, dass sich das jetzt so ergeben hat. 
Hm. Na gut, JOi. Du kannst ihm ja schreiben. Kannst auch berichten, dass es mir wieder gut geht. Böse bin ich auch nicht mehr so richtig, falls die beiden Bammel haben sollten. Ok. Das hört sich doch nach einem super Plan an! Das mache ich sofort. Mal schauen, ob wir gleich schon eine Antwort bekommen. So. Ist abgeschickt.
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Geh an dein blödes Handy, AN! Ich hasse es, auf die Mailbox zu sprechen, Mann! AN steckt den Schlüssel langsam ins Schloss. Wie bei einer japanischen Tee-Zeremonie dreht er ihn sehr behutsam um, bis sich die Tür fast von allein öffnet. Dann eine 180° Wende und die Tür leise schließen. Möglichst ohne viel Aufmerksamkeit zu erregen. Es war so einstudiert; er hatte das schon hundertmal auf genau diese Weise so gemacht. Es war in ihn hineinprogrammiert. Ein letzter Akt noch; die Türverriegelung umdrehen und sich komplett einschließen. Endlich in Sicherheit. X und AN hatten viel gemeinsam. Genau deshalb war AN auch auf X gestoßen. Eine Anziehungskraft, ein ausgeklügelter Algorithmus, hatte das verursacht.
Eine Nachricht wird angezeigt. Jemand hat auf die Mailbox gesprochen. Wer konnte das nur sein? AN steckte sich automatisch eine Zigarette an. Er kennt die Nummer nicht. Weil er alle Nummern nach dem Vorfall gelöscht und noch ein äußerst schlechtes Gedächtnis hatte. 
AN drückt auf den Wiedergabeknopf: „Hey AN! Mensch, du musst mich unbedingt zurückrufen. Es ist völlig crazy, was ich entdeckt habe. Du wirst mir das nie glauben. Telefonieren oder Chatten? Melde dich bitte!“ 
Er steckt sich eine weitere Zigarette an. Um seine Nerven zu beruhigen und eine kurze Bedenkzeit zu bekommen, um darüber nachzudenken, wie er am besten reagieren soll. Vier Minuten vergehen recht schnell. Ach, was soll’s. Ist doch eh alles egal jetzt.
Hallo, erklingt aufgeregt eine Stimme. Ja, hallo. Ich bin es, AN. Yes! Na endlich. Super, dass du so schnell zurückgerufen hast. Ich muss dir unbedingt was erzählen. Es ist unglaublich! Wirklich? Ja. Es ist einfach nicht zu erklären. Ich habe es gefunden. Was hast du gefunden? Na, das Buch! In einem dieser Bücherschränke, der an der Kirche bei mir um die Ecke. Es ist heftig. Was redest du da für blödes Zeug, 23? Das kann nicht sein. Doch, es ist so. Ich halte es in meiner Hand. Sonst könnte ich es ja selbst nicht glauben. Soll ich dir ein Foto schicken, AN? Und es kommt noch krasser. Ich habe es sofort angefangen zu lesen. X hat uns ein paar hundert Seiten komplett verschwiegen, kann ich dir berichten. Verschwiegen, was redest du da? Forty hatte uns doch alle Informationen gegeben. Und hör mal. Ich habe diese Sache schon lange ad acta gelegt, ok. Es interessiert mich nicht mehr, nachdem alles nach unserem Streit auseinandergegangen ist. Ja, ja, ich verstehe dich, AN. Tut mir leid, dass ich so aufgeregt bin. Aber ich konnte nicht anders. An wen hätte ich mich sonst wenden können? Forty hat sich auch in Luft aufgelöst. Und die anderen haben sich komplett von uns abgenabelt. Aus gutem Grund, 23! Die wollen mit mir nichts mehr zu tun haben. Diese ganze Angelegenheit war ein sehr großer Fehler. Nein! Hör mir mal zu, AN. Es ist alles wahr! Ich habe es hier schwarz auf weiß. Du hast dir das nicht zurecht gesponnen und Forty auch nicht. Du, mir geht es nicht so gut, 23. Der Tag war super anstrengend in der Firma. Wir hatten über Wochen schon Probleme mit der IT und ich musste mich um alles alleine kümmern. Verstehe. Wir können auch ein anderes Mal reden. Aber eigentlich ist es viel zu wichtig. Ich habe da echt keine Zeit für im Moment, 23. Du musst das bitte verstehen. Und ich sitze hier auch auf gepackten Kartons. Ich muss umziehen, weil wir uns getrennt haben. Was? Deine Frau? Ja, meine Frau. Ex-Frau. Sie hat das alles auch nicht mehr ausgehalten. Sie hat mir vorgehalten, ich hätte mich da in etwas hineingesteigert und mich nicht mehr richtig um sie gekümmert. Oh, nein. Ok. Kann ich verstehen, dass du gerade etwas down bist. Down? Ich bin komplett am Ende. Erst der Streit, dann die Trennung und jetzt habe ich noch diesen Umzug an der Backe. Was in der Firma los ist, kommt mir auch völlig unnormal vor. 
Geht es dir denn gut, 23? Mal abgesehen von deiner Entdeckung? Puh. Ist doch egal. Wir müssen uns echt dringend treffen und reden. Ich muss es dir zeigen; du verstehst nicht, wie wichtig das ist. Es ist alles in Wirklichkeit noch viel schlimmer als angenommen. Was ist denn so schlimm, 23? Dass unsere Clique nicht mehr existiert und LU in der Klapse gelandet ist? Ja, das ist auch schlimm. Wir haben daran aber keine Schuld. M hatte diese Situation verursacht, er hat einfach übertrieben am Ende und für LU war das dann wohl zu viel des Guten. Wenn du meinst, 23. Eigentlich bin ich doch der Auslöser von all dem gewesen. Stimmt doch? Mann. Nimm dir das nicht so zu Herzen. Wir hatten doch gar keine Wahl. Wir mussten das Spiel mitspielen. Erinnerst du dich nicht? Es ist nicht unsere Schuld. Ich weiß es genau nicht, 23, ich weiß gar nichts mehr. Ich fühle mich verantwortlich für all diese negativen Entwicklungen, die geschehen sind und auch nicht mehr behoben werden können. 
Jetzt hast du mich allerdings doch ein wenig neugierig gemacht, 23. Was steht denn da nun so Wichtiges in den Passagen, die wir nicht kennen? Na, endlich gibst du nach. Jetzt überleg doch mal; dass dieses Buch jetzt hier existiert, ich es vor mir liegen habe, ist doch schon ein Beleg, dass das hier alles irgendwie künstlich und übernatürlich ist. Die komplette Realität. Einen deutlicheren Beweis kann es nicht geben, AN. Verstehst du? Ja. Kann ich nachvollziehen. Und was soll uns das dann sagen? Dass es vermutlich doch eine Verschwörung gibt, aber innerhalb dieser Simulation. Mitwisser, mächtige Leute, die es ebenso kapiert haben, was X herausgefunden hat. Sehr schlaue Leute, die Bescheid wissen und die Welt nach Strich und Faden manipulieren können und so alle Regeln übergehen, vielleicht sogar den Code selbst überschreiben können. Steht das da wirklich so drin, 23, oder hast du dir das gerade ausgedacht? Jein. So exakt steht das da natürlich nicht. Da stehen auch noch andere Sachen. X erklärt auch die Plandemie und wofür das eigentlich gedacht war. Aber daran glaube ich ehrlich gesagt nicht, dass es so war. Eine KI soll das gemacht haben. Was willst du mir jetzt eigentlich sagen, 23? Keine Ahnung, AN. Wir müssen das deshalb zusammen lesen, vor allem du solltest es lesen. Vielleicht muss ich auch noch mal drüberschauen und habe Dinge übersehen oder missverstanden. 
Du, warte mal kurz. Mein Handy spielt gerade verrückt. Ganz viele Nachrichten auf einmal. Kein Problem, AN. Ich kann warten. JOi hat mir geschrieben. Komisch. JOi? Das ist ja interessant. Sie hat mich eingeladen. Vielleicht bekommen wir die alte Truppe wieder zusammen, AN. Was für ein Zufall. Glaubst du das ernsthaft, 23? Sie fragt, ob ich zu ihrer Ausstellungseröffnung komme. Du bist auch herzlich eingeladen. Und sie schreibt, dass es LU wieder besser geht und sie nichts dagegen hätte, dass wir uns wiedersehen. AN, das hört sich doch fantastisch an! Wir dürfen darüber nicht mehr reden, okay. Über dieses Thema, 23. Dann würde alles erneut zu Bruch gehen. Ach, komm, AN. Ja. Ich kann ja versuchen, mich bei diesem Thema zurückzuhalten und werde einfach meine Klappe halten. In zwei Wochen wäre das… Da ist auch mein Umzug, Shit! Ich verstehe dich nur noch ganz schlecht, AN. 23, bist du noch da? AN? Was sind das für Geräusche bei dir? Heulen da Sirenen? AN…
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„Mir wurde ein Bild in den Geist gepflanzt, die Auferstehung Jehova in einem großen Eichenhain darzustellen, jenem verzauberten Ort seiner letzten Erinnerungen. Jesus steigt aus der Aschewolke empor, die eine Bombe verursacht hat: ein blutroter Feuerball; ein gigantisches Flammenmeer, geschürt aus dem Hass und den Sünden der Menschheit.“
— Benicio Engelmann, spanischer Bildhauer
Drama
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Erweiterte 2. Auflage
 
 
2024 © Michael H. Blunt
 
Alle Rechte vorbehalten.
Wie geht es jetzt weiter?
 
Hat dir der Prolog gefallen, dich neugierig gemacht? Es ist jetzt an dir, wie die Geschichte weitergeht. Ich hoffe wir treffen uns  bald wieder.
 
Michael H. Blunt
 
Über Den Autor
 
Michael H. Blunt wurde in Himmelsthür, Deutschland, am Heiligen Abend 1977 geboren. Bis Ende 2024 war er als Web- und 3D-Designer tätig. Im Jahr 2020 wurde er, Gott sei Dank, unwiederbringlich durch eine K.I. ersetzt. Aus Mangel an Alter-nativen beschloss er Mitte 2024, als Science-Fiction-Autor weiter zuarbeiten. Er liebt Katzen, gutes Essen und außergewöhnliche Filme. Er wünscht sich einfach nur eine friedlichere Welt. Seit 46 Jahren arbeitet er fieberhaft daran und glaubt noch daran, dass es irgendwann so sein wird.
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Buch erhältlich bei:
Amazon
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Buch erhältlich bei:
 
Amazon
 
www.finistemporis.de  |  Instagram/News: @finistemporis
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